
FORS  .EN UND FUND

OR  GEN UND
Die ürgebnisse der Deutschen AKtesiphon Kxnedition

Die Islamısche Kunstabtellung der Staatlıchen useen hat Sommer
d1eses Jahres Kaıser-Friedrich-Museum übersichtliche Schau der
Krgebnisse der Ausgrabungen der Deutschen Ktesıphon-Kxpedition ZUSAaNS-
ıch gemacht, dıe Wınter 1928/29 Ol den Herren Prof Reuther
Kühnel), Bachmann und Wachtsmuth 1711 Auftrag der Notgemeın-
schaft der Deutschen W1ı:ssenschaft und der Deutschen Orjentgesellschaft
unternommen wurde. DiIie Funde bestätigen dıe Bedeutsamkeit dieses ONn
Rom heiß umstrıttenen etzten vorıslamıschen Kulturzentrums des alten
Orients nıcht 1Ur für qdA1e islamısche Kunstentfaltung, sondern auch für dıe
schöpferıische Neuorientierung der fIrühen christlıchen Welt

Das alte K tesıphon lag bekanntlıch üdheh VOoO heutigen Bagdad AaAl
Ostufer des JTıgrT18 gegenüber dem 310 Chr on dem Nachfolger Alexan-
ers Gr alg Hochburg des Hellen1ismus gegründeten Seleukıa das
129 Chr VOINn den Parthern ZEeTSTOT wurde Unter dem Dasanıdenkön1ig
Sapor 241— 272 I1 Chr a wurde zunächst Wınterresiıdenz dıeser etzten
vorıslamıschen Perserdynastie dıe dıe Parther &  et hatte (Z  Sn Chr a
nd ach den Irüharabıschen Schriftquellen so11 Sapor auch den Bau des
außerhalh der Stadtmauern gelegenen sasanıdıschen Könıgspalastes be-
SONNEN haben der eINS ZU den Weltwundern gezählt wurde und der ungen
frühislamischen Kultur q,Is CIM Wahrzeichen der Bezwingung der hellenısti-
schen Zayılısatıon galt

In der Tat bıldet dıe qls Laq Kısra bekannte Rume des Palastes mı1t
e1INer monumentalen Audıenzhalle dA1e m17 Ner parabolischen Tonne VON
25 65m Spannweıte freı überwölbht IST. und den flankıerenden unter dem Kın-
druck hellenistischer Bauten VO  w Palmyra stehenden Scheinfassaden EINE
seltsame Verquickung des orthostatısch orıentlerten altorıentalischen Lıwan-
baues mI1T dem AUS antıken Baugewohnheiten abgeleıteten Schema des miıt
Stütze und Archıtrav glıedernden hellenistischen Fassadenbaues Kıne el

gehende Kenntnis diıeser Anlage muß daher NS dem lang erwünschten
Aufschluß ber dıe schöpferischen Bezıehungen der frühchristlichen und
islamıschen Kultur ZU der späthellenistischen Zayılısation und den Spät-kulturen des alten Orients entschıeden näher bringen.

Die als erste Orjentierung unternommene Grabung des Wınters 1928/29
erstreckte siıch aut den Palast, dessen Grundriß festgestellt wurde, und SE1INE

Umgebung, SOW auft dA1e Altstadt VONN Ktesiıphon, der GiLHeE frühehrist--
lıche Kırche aufgedeckt wurde Grabungen der Stadtmanuer führten ZU
dem Krgebnis, daß der Tigris, Aı dessen Iınkem ter einst dıe Stadt lag,
SC1IMN| Lauf geändert hat und Jetzt mıtten durch das ehemalıge Stadtgebiet
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fheßt. Ferner wurde iın dem Ktesıphon benachbart der Straße ach
Bagdad gelegenen orf Salman Pak e1Nn frühlslamısches Wohnhaus der
iIrühen Abbasıdenzeıit ireigelegt. In der weıteren Umgebung des Palastes
wurden be] Umm es-Sa‘atır und el-Ma‘arıdh Stuckdekorationen gefunden, Aie
offen bar Ausstattung sasanıdıscher Landhäuser gehörten.

Während der Außenbau der och stehenden Palastruine (Tafel 1) mıt iıhrer
mächtigen Fassade. deren Nordflügel VOT etwa 5() Jahren einstürzte. selner
Stuckverblendung beinahe. gänzlıch beraubht, ist haben dıe Grabungen 1mMm
Südbau des Palastes Überreste des ehemalıgen Innendekors zutage gefördert,
d1ıe In Fragmenten ONn Stuck, Marmorimntarsıen. Mosaık. Keramık un Jas
bestehen. Sie bestätigen dıe Beschreibung der arabıschen Schriftsteller Oln
der prunkhaften Ausstattung des Palastes. der Ja 1m Vergleich ZU den frü-
heren Sasanıdenpalästen bedeutende Dımensionen aufwıes un eindtucksvoll
dıe monumentalen Anlagen der ersten Khalıfenpaläste vorbereıtete. WI1@e WI1T
S1e AUS Samarra, kennen}. Die Kunde scheinen meıstens der VONN Khosrau
d51—579) unternommenen KRestaurierung, a,ls0 dem Ausgang der sgqsanıdı-
schen Kpoche anzugehören, Was ür dıe islamısche Kunstgeschichte VO  — ag
S: größerer Bedeutung ıst. als bei gehörıger Ausbeutung der Grabung wesent-
lıche Schlüsse für das Werden der frühlslamıschen Ornamentik ZU erwarten
sınd. dıe uns mıt ıhren mannıgfaltigen stilıstischen Wandlungstendenzen
durch dıe Grabungen VON Samarra bekannt geworden ist; Neben den trag-
mentarıschen Überbleibseln VON KReıtern, deren Kopfschmuck In (GAestalt
mächtiger Lockenbäusche mehrfach vertreten ist,. Pferden, Elefanten und
Keılern, dıe UNSs AUS den sasanıdıschen Jagddarstellungen der Felsreliefs
Jag Bustan un den Sılberschüsseln geläufig sınd, E1 1er besonders anut
den ornamentalen Baudekor hingewlesen?.

Die doppelseitige Stuckrosette (Tafel 1) ON Durchmesser,
auft der kreisförm1g eınen inneren KRıng un ach au ßen durch eınen rInNg-
förmıgen Perlstah mıt länglıchen Perlen abgeschlossen, gekuppelte Palmetten
un Herzformen angeordnet SInd, WT wahrscheinlich zwıschen Pfeılern VONN
der quadratıschen Grundfläche eınes 3 messenden sasanıdıschen Zuegels
ıIn d1e Wand eingemauert un! hat q ls Balustradenordnung iıhren oberen Ab-
schluß gebildet. Das Motiıv zeigt jedenfalls aehr eindrucksvoll, welch be-
deutsame Wırkungen sıch mıt diıeser einfachen ornamentalen Abstraktion
erzıielen lassen. Weıtere Kragmente VO  a} sehr ogroßen Palmettblättern un

L Sarre u. E Herzfifeld, Archäolog. Re1se uMmM Euphrat- UN Trgrisgebiet.Berlin 1920 ({+lück Diez, Die Kunst Aes Islam. Berlin 1925
E Herzfeld, HKrester vorläufıger Bericht u“ber dre Ausgrabungen Un  S Samarra. Berlin

19179
» Vgl  S die VO  — Sarre bekanntgemachten spätsasanıdischen Stuckfragmenteder Islam Abt. der Staatl. Museen ın Berhn. ml Berichte 1928, S DEt:. und Darre,Ihıie Kunst Ades alten ErSiEN. Berlin 1925
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Weıinblattranken., dıe jeder naturalhlıstisch vegetabılen Verve zugunsten des
reın geometrisch-ornamentalen Ordnungsprinzıps entbehren, bestätigen das

Besonders reıch Wr dıe Ausbeute ornamentalem Wandschmuck 1ın
en beıden sasanıdıschen Landsıtzen. Aus den ragmenten VO  w Umm eES-

Sa‘atır wurde eın zonenartıg orjlentlJerter HKrıes (Tafel IL, Abb wıeder
sammengestellt. Dıe obere one bıldet eıinen mıt elıner Reıhe VON gekup
pelten Palmetten bekrönten Rundwulst In Kerbschnıittstil. Darauf folgen
Reıihen mıt einem AUS gesprengten Palmetten bestehenden Kandelabermotiv
und e1iINn Rankenwellenschema mıt unterer Mäanderbegrenzung. Die letzte
LO  ONne endheh bıldet eıne Reihe VO  a wappenartıgen, 38 messenden Qquadra-
tischen Fliesen mıt der bekannten sasanıdıschen Flügelpalmette un! elner
Pehlewıi1devıise.

Andere Funde AUS den andhäusern ZCUSCH ON der Bedeutung des
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Abb Rekonstruktion des Rosettenmotivs A UuS dem Südbau des Jag Kısra

Tierornaments 1mM Wandschmuck. Luchs., Keıuler und Perlhuhn sınd hlıer
vertreten, dıe 1S Ol sasanıdıschen Sılberarbeıiten, Seidenstoffen un! en
Felsrehefs VO  S Taq bustan bekannt siınd * Dıe HKunde VO  a el-Ma‘arıdh sind
insofern och interessanter, q |s VOLN diıesen Dekorationsformen Perspektiven
ıIn dıe ornamentale Problematık der irühıslamıschen Kunst Cch werden
können. Das reiche Wandmuster AUS quadratıschen H'lıesen (Tafe LE Abb Y}
dıe sich ZU unendlıchen Kapport zusammenschlıeßen, bıldet mıt seinem
Frıies VON gereihten autfrechten Halbpalmetten und dem vertıka abschließen-
den Rundwulst eın bedeutsames Beıspiel der ornamentalen Orjentierung
der sasanıdıschen Spätkunst.

uch cdıe 1eTr geilundene, nıcht S: streng heraldısch wırkende Flügel-pafmette ın (G(Gestalt eıner Kreisrosette ist diesem heıteren (OCharakter WIT-
kungsvoll angeglıchen und g1bt dıe. Gewähr, daß WIT mıt einem Sgasanıldı-
schen Bau Zı tun haben (Tafe HT Abb 2)

Sıehe Note auf 100
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Wiıchtige Aufschlüsse iüber dıe Inneren Bezıiehungen des frühislamıschen
Stilwandels dürfen hbe]l weıterer Ausbeutung des (+eländes Ol solchen Wun-
den erTWAaTrTitie werden. WIe 331e ın den Stuckfragmenten des be]1 Salman Pak
ausgegrabenen fIrühıislamıschen Wohnhauses vorlhegen.

]iese Wandmuster zeigen ZUIN großen Teıl Flechtbandgliederung, dıe In
Samarra seltenvorkommt und 1MmM etzten Samarrastil/ (Tafel1
Abb 1) Man dart daher dıese (Gebilde VOTL der Kntfaltung der Samarra-
ornament1ık ansetzen. Was durch das zahlreiche Auftreten des ebenfalls 1n
Samarra fehlenden Kandelabermotivs gestutz wıird. Jedenfalls annn dıe
Archıvolte aıt symmetrisch ZU sge1ten ONn Kandelabern angeordneten Jät-
tern en Übergang Zi der freieren Ornamentik Ol Samarra eindtucksvoll
vor Augen ühren (Lafte. 1 Abhb 2) Dıie schönen Spiralvoluten nd dıe viıelen
Abwandlungen der Kandelaberordnung mıt mächtigen ach Art sasanıdı-
scher Lockenbäusche modelherten Trauben un Pınıenzapfen oder den selt;-
SaLE1 (+ebilden gesprengter Palmetten gestatten den schöpferischen Wand-
lungsprozeß wenıgstens ahnend ZU erfassen un geben unS wertvolle Zeug-
NıSSe der Irühabbasıdischen Kıunst Z Zeıt, Harun ar-Raschids.

IIıie In dem eigentlichen Stadtgebiet unternommenen Grabungen TOT-
derten d1e Grundmauern einer christlichen Kırche der Sasanıdenzeıt zutage,
d1e vermutheh 4115 dem 6 Jh stammt (Abb. 2 Kıs ist eINe rechteckıge Anı
lage muıt geradlınıgem östlıchen Abschluß, der das Sanktuarıum, dıe Pro-
thesıs nd x Diakonıkon enthält nd den Irühehristliıchen Kırchen Spa-
nıens sehr äahnlhıch ist (vgl Ovıedo, Santullano+*) Das Kirchenschiff WarLl

durch Paare innerer Strebepfeuer geglıedert, dıe den Seiıtenschub des
Tonnengewölbes auffingen, aut das dıe A KFußboden gefundenen Reste der
Decke schlıeßen lassen. Die entstehenden kappellenartigen Nıschen
Waren offenbar mıiıt Halbkuppeln überwölbt

Unterhalb dıeser Kırche sti1e ß 11a aut eiInNe 7zweıte Anlage Ol geringe-
D Breıte aıt Säulenstümpfen, dıe wahrscheinlich unvollendet lıegen ööl
blıeben ist; er Grundriß entsprach 1 wesentlhıchen dem oberen Bau

Um eıne Vorstellung VO der Raumwirkung ZUu gewınnen, E1 auf das
Dıeulafoy entdeckte Schloß Jag Iwan 1m Nordwesten OIl usa und

dıe seıtlchen Nebenräume ONn Sarwıstan verwıesen?.
Von der ınneren Ausstattung ZCUSCH zahlreıche ornamentale Kragmente

OIl Halbsäulen allı plastıschen Ziekzackbändern un ım Kerbschnıittstil
modelherten Palmettfrıesen. c1e In eınem besonders feimen C ausgeführt
sSind und meılstens TOT, un blau bemalt un vergoldet EeEste Ol

Dieulafoy, (zZeschıichte er K unst un S DPaANıeN und. Portugal. Stuttgart 1913
66, Abh 1 Wachtsmuth, Ihe HErgebnisse Ader deutschen Grabung un

Ktesiphon - W est. ‚„Forschungen Uın Fortschritte‘‘ 2921 Berlin. ‚Jun1 1930
D Dieulafoy, a.8. 0 Abb 30—31 nd Abb Ul. I V  IS uch Charaneh,

Abb 26
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Wandbemalung In elner Art Temperafarbe auft weıßem Grund, dessen War-
benskala sıch auft KOot. Blau und gelbe ()ekertöne beschränkt, zeıgen, daß
dıe Wandmalerei sıch neben dem Mosaık und ODUS ectile behauptete.
]a VO  un dem plastıschen Wandschmuck och keıne Aufnahmen vorlıegen,
verwelse ich auft den Baudekor des Palastes un der sasanıdıschen Land-
häuser, der naturgemäß äahnhch ıst. obwohl eiıner eLWAaSs Jüngeren Epoche
angehört.

Den bedeutsamsten Kund stellt d1e leiıder kopf- und handlose Kıgur
eINes Heılıgen dar ın starkem Hochrelief AUS TOT und blau bemaltem und
vergoldetem UuC. e 11a 1 Altarraum der Kırche fand, nachdem der
eınem Jüngeren Bau angehörende Fußboden durchschlagen worden WL (Tafel

ıe Kırche wurde nämlıch spater scheinbar 7i einem ade ausgebaut
en DarTr hat der Heılıge sgelinen Platz IrgeNdWwO erhöht 1mM Altarraum

L/ZSA / A DDZZ SAZA ZA YNSN 2718 ZNZ NN
4 %, 45 Ia ı  m A  « 7U

LOS

Abb Grundriß e]lner christlichen Kırche In Ktesiphon. Zweıte Bauperiode.)

gehabt, vielleicht ülber em gemauerten Altar der (Ostwand des Sanktıua-
rUums, VOL dem sıch eıne /aboriumanlage befand. worauf VIeT ILöcher 1
(Apsfußboden hındeuten. Die Fıgur ist jedenfalls eın beachtenswertes
Stück der seltenen irühehristlıichen Monumentalplastık, das zeigt, WwW1e sıch
dıe altpersische Tradıtion mıiıt hellen1ıstıischen Anregungen, WIEe S1E
ge1t dem nachehrıistliechen Ol Palmyra ausgingen, ZU elIner 1EeEUEIN

schöpferıschen Synthese vereınte*, deren Krgebnıisse den auft longobardısch-
byzantınısche Anregungen zurückgehenden Monumenten der trühehrist-
lıchen Kunst Itahens <echr nahe stehen. WI1e eiINn Vergleich mıiıt der Hgürlichen
Plastık VO  w Marıa della Valle In (ivıdale ze1gt, c1e wahrschemmlıich unter
der- Herzogimn Petrude (62—7/6060) entstanden siınd®?

An dem orientalısch-hellenistischen Weltstil der sıch, WwW1e dıe Turfan-

Breadsted, Orzental Forerunners 07 Byzantıne Parmntıng. Chicago 1924
OxsSeCeu, Storıa Aell arte Ttalıana. Turin 1927 120 Abbhb
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expedıtıon zeigte, über Baktrıen hıs ach Innerasıen In vielen Abwand-
ungen verfolgen läßt, hat dıe sasanıdısche Kultur eiınen bedeutenden A
te1l gehabt*. Die Anregungen auft qdA1e abendländısche Kunstentwicklung
sınd für dıe ornamentale kırchlıche Bauplastık un manche kunstgewerb-
lıchen Zwelge, für qdA1e Seidenweberel, schon erwıesen?. In der Krage
nach der Kntstehung des basılıkalen Grundrıisses. WI1Ie (1 für dıe Kırchen-
anlagen des Abendlandes üblhich wurde, der der römıschen Basılıkaform
nıcht estlos Tklärt werden kann, haben Dıeulafoy, Haupt un

Strzygowskı wıederholt den iranıschen Kulturkreıis In den Mıttelpunkt
ihrer Betrachtungen gestellt®. Kıs wurde oben schon angedeutet, laß Dieu-
l1afoys Gedankengänge der Ableıtung des trühchristlichen Basılıkatypus
Spanıiens AUuS sasanıdıschen Baugewohnheıten mıt diıeser Kırche ın Ktesıphon
26uU€eN Stoff erhalten.

Kıs braucht keiıne diırekte Anregung vorzuliegen. Wahrscheinlich W

dıe Spätkunst des ehemalıgen Imperiums mıt orıentalıschen Kormen
durchsetzt. daß SIE Z Bestand des hellenıstisch-römıschen Reichsstils B
hörten nd schon VOTL der Blüte der byzantınıschen uns un:' nıcht
durch iıhre Vermittlung ın alle Kolonılalländer verbreıtet wurden.

Trotzdem bleıbt e wichtig, dıe sasanıdıschen Anregungen 1mM Auge 7i be-
halten. un eSs ist ZU begrüßen. daß mıt der bısher immer unterbhliebenen
Untersuchung dieses (+eländes VO der eutschen Ktesıphon-Kxpedition e1INn
verheiıßungsvoller Anfang gemacht ist; Mıt Recht hat Kduard Meyer In
selinem Vorbericht ber dıese Grabung auf ıhre allgemeıne Bedeutung auf-
merksam gemacht. Wenn Al jener Stelle der beste Kenner der alten (7e-
schichte für das zoTrToastrısche Sasanıdenreich dıe Feststellung macht, daß

ZUEeTST. als Staatskırche auitrtt,. dıe In der Bekämpfung der Ketzer und
Ungläubigen elNe Aufgabe des Staates sıeht. S! möchte INan auch VO  z dıesem
hıstorıschen Tatbestand analoge Perspektiven ın d1ie mıttelalterhliche aDeNd-
ländische und in dıe islamısche zıehen. W1e es oben für d1e bıldende
K unst angedeutet wurde

Ohne auf d1ıe Kleinfunde 1 einzelnen einzugehen, 4E1 wenıgstens e1In
XUTZeTr Hınwels auftf dıe In allen Abschnıtten reichlıch ZALTE Vorschein Be-
kommenen keramıschen Funde gestattet, d1e q—A1e Vermutungen für d1eses
(Jeblet weıt übertreffen.

Die parthıschen Tonnengräber, A1e In em Grabungsabschnitt der
Kırche ireigelegt wurden., haben einNne stattlıche Zahl schr ur erhaltener

unglgsierter  Sa TLonvasen ON sechr feın geschlemmtem Ton und dünnem Scher-

2
le Codq, Bılderatlas K unst- und Kulturgeschichte Mattelasıens. Berlin 1925
Falke, K unstgeschichte der Serdenweberei. Berlin 1911 E1 I

M. Dıieulaifoy, S. 5  D Strzygowski, Orıent er Rom

Nr
‚„‚ Seleukıa und, Ktesıiphon’. M atterbungen der Ditisch Orient-Gesellschaft. Aprıl

1929,
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Abb Doppelseitige Stuckrosette AUuSs dem Taq Kısra.

Abb Sasanıdischer Stuckdekor AUus Umm es-Saß‘atır.

ÖRIENS ÜCHRISTIANUS. Dritte Se  TIe Tafel Schmidt, K tesiphon-KExpedition.
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en zutbage gefördert. Kıne der Vasen enthıielt parthısche Sılberdrachmen,
dıe sıch samtlıch auf en Namen des Volasgases I1 (Cca. 121—128), eINes
der etzten Partherkönige, ıdentifizıeren lassen. Weaeıter brachte AUS dıe-
SC Grabungsabschnitt e]lNe reiche Auswahl der übhıchen Grabbeigaben 1n
(zestalt VO  a} Tonlämpchen, parthischen KReıtern. weıblichen Aktfiguren AaAuUusSs

Ton un Marmor, dıe qlg Konkubinen mıiıt TAS Tab gegeben wurden. und
einıge sasanıdısche Sılbermünzen

Nehben den grüngelben Scherben sasanıdıscher Hayencen AUS dem K5-
nıgspalast sınd besonders e schönen Hragmente der frühislamıschen Rehef-
keramık wıchtig. Kın Stück weıst e1INn menschliches Köpfchen In Hochrelief
auf, andere zeıgen Flechtbandmotive, Kassettengebilde, dA1e Mschattaglıede-

oder eınen Blattdekor VOINl sehr feın gefiederten ättern. qdAie e Funde
Ol Samarra. un!' Susa, WEeTLVO ergaänzen un sehr wesentlıch für das Wer-
den der iIrühıslamıschen Ornamentik sınd un! ihre Bezıehungen Al Sasa-

nıdıschen KFormenkreıs Man beachte das VOIl 4 äahnhicher OTNa-

mentaler Verve W1e auf der großen Palastrosette beseelte Motiıv VO  S C
kuppelten Palmetten. das sıch auf elner Scherbe diıeser (Fattung Hindet.
Dann ML VOT allem dıe unglasıerte Koramık 1eTr genannt werden, mıt
Preß-, Rıtz-, Auflage-, un: Stempeldekor, dıe viıele bısher unbekannte
Musterungen ze1gt un:! mıt den zahlreichen Flechtbandmotiven In 1t7-
technık der angedeuteten Problematık dıe firühıslamısche Ornamentik
L1LEUE Anregungen zuführen könnte. Besonders reıch ist eınNe In vıelen
Varıationen mıt kerbschnittartiger Musterung ausgestattete Gattung der
unglasıerten Ware Auch dıe Stempelkeramık ist; mıt ein1gen besonders
feinzıselierten Tiıerstempeln vertreten Vıelfach wırd das Tierschema auch

Bıldung der (G(Gefäßhenkel herangezogen. Unter der Gattung mıt.
auigelegtem Dekor ist neben den Tiermotiven wıeder eın besonders e1IN-
drucksvolles Rankengebilde mıt anımalısch geschwellten Kormen bemer-
kenswert. Iıe sogenannte Aqamarraware auf sahnenfarbigem Grund mıt
blauer oder blau un gruüner Bemalung ist ebenso W1e dıe Gattung mıt
Lüsterbemalung vertreten Der schöne Gefäßspiegel mıt quadratısch an-
geordnetem kufischen Schriftdekor verdıent Beachtung. Kıne besonders
oroße un edel geformte flache Schale heß sich AUuS der damals sechr be-
ı1ehten GFattung mıt Überlaufglasuren In (ekertönen un grunen Schattie-
rUNSEeN wıeder herstellen, dıe In ıhrer Art auf dıe ONn China kommenden
keramıschen Anregungen der J 'angperli0ode zurückgehen. Die bısher 5W

zulänglıch bekannte Keıichhaltıgkeit dıeser Ware wırd durch qdA1e Scherben-

LA Sarre K Herzfeld, Am L’0T Asiens. Berlin 1920 'Taf (Knöchel-
spielerın Aus Marmor.)

n Sarre, Die Keramık Ü  S Samarra. Berlin 1925 K, Koechlin, Les CETA-
MUUECS muUusulmanes de SUSEC. Parıs 1928 (Mem. de In MLSS. Archeol. de Ian Perse.,
Ome 19)
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tunde VO  u Salman Pak klar VOT Augen geführt und g1bt neben der ber-
siıcht iülber dıe vielen dekoratıyen Abwandlungen diıeser Gattung auch eınen
Eindruck davon, WIe reichhaltıg der keramısche Hausrat damals Wa  H uch
A1e sechr verbreıtete türkısgrüne Ware enthält eıne Külle interessanter erb-
schnıttmusterungen und autfgelegten Rehefdekors und g1bt der Vermutung,
daß diıese Ware auch auf eıne vorıslamısche Tradıtion zurückgeht, 116U6

Nahrung.
Man sjeht nıt Spannung der VO  u der Deutschen Orientgesellschaft

besorgten Veröffentlichung ber das reichhaltige Materı1a|l entgegen, dıe
nachdem vVoTrTerst. Ur In der „Antıquity"", London 1929, eın Vorbericht:

Prof. Reutheri erschıenen isSt. dıe Dinge mehr 1ın den Zusammen-
hängen ZU überschauen gestattet. Hoffentheh werden tür dıe systematısche
Durchführung des Unternehmens bald die Mıttel bereıtgestellt, damıt d1eser
tfür c1e letzte vorıslamısche Kmpoche WwWI1e für das Werden der frühecehristlichen
und islamıschen Welt gleich bedeutsame Kulturkreig S Ktesıphon der
Wıssenschaft GahZ erschlossen wırd.

Dr HEINRICH SCHMIDT.

BESPR  UN  EN

Dr Clemens KOpp, Elrıas unN.d OChrıstentum auf dem. Karmel. (Collec-
Lanea Hierosolymitana, Veröffentlichungen der Wissenschaftlichen Statıon
der Görresgesellschaft Iın Jerusalem, I Band.) Paderborn (Ferdinand
Schoeningh) 1929 80 184 Wa 19 Abbild

Der Verfasser hat eınen zweıjährıgen Aufenthalt ın Haıfa ‚y benutzt,
auıt zahlreichen Wanderungen das Karmelgebirge gründlıch kennenzu-

ernen. Daneben hat sich In der Lıteratur fle1ßıg umgesehen. Aus diıeser
glücklıchen Verbindung VO  u Autopsıi1e und Stud1ıum ist das vorliegende auf-
schlußreiche uch entstanden Se1in nhalt ist; durch den Titel angedeutet:
der Verfasser beschäftigt sıch mıt den Karmel haftenden Ehastradı-
tıonen un mıt der (+eschichte des Christentums auft diesem ehrwürdıigen
en Ks braucht nıcht e1gens betont ZU werden, daß das T’hema eINe
Ausemnandersetzung mıt der be1 den Karmelıtern gangbaren Auffassung Ol

der Geschichte des Karmel unvermeıdlich MacC.

Inzwischen ist VO  Z dem gleichen Verfasser uch der VO.  > der Notgemeinschaft
der Deutschen Wissenschaften besorgte Grabungsbericht als Veröffentlichung der
Islamischen Kunstabteilung der Berhner Museen herausgekommen.


